
Pferdeheilkunde 21 229

M. H. Zeitler-Feicht und S. Walker

Pferdeheilkunde 21 (2005) 3 (Mai/Juni) 229-233

Zum Einsatz eines speziellen Heunetzes in der
Pferdefütterung aus ethologischer Sicht 
Margit H. Zeitler-Feicht und Stefanie Walker

Department für Tierwissenschaften, Wissenschaftszentrum Weihenstephan für Ernährung, Landnutzung und Umwelt, TU München. 

Zusammenfassung

In der Pferdehaltung wird Heu üblicherweise rationiert gefüttert, was zu einer starken Verkürzung der artspezifischen Fresszeit führen kann.
In vorliegender Untersuchung sollte überprüft werden, ob die Fresszeit von Pferden durch die Verabreichung von Heu in einem engma-
schigen Netz verlängerbar ist. In die Studie waren 24 Großpferde im Alter von 5 – 12 Jahren einbezogen. Jedes Pferd erhielt „Heu lose“
am Boden und „Heu im Netz“ mit je 4 Wiederholungen an voneinander unabhängigen Tagen. Durch die Vorlage von „Heu im Netz“ wur-
de die Fresszeit signifikant auf 86 min/kg verlängert im Vergleich zur Bodenfütterung von Heu (40 min/kg). Kontinuierliche Verhaltensbe-
obachtungen an sechs Pferden zeigten, dass die Tiere überwiegend motiviert aus dem Heunetz fraßen und unterschiedliche Fresstechniken
entwickelten. In vorliegender Studie führte das Heunetz zu keinen Verletzungen. Es wird der Schluss gezogen, dass das engmaschige Heu-
netz bei rationierter Heufütterung gut geeignet ist die Fresszeit zu verlängern. 
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Deployment of a special net as a method of hay feeding in horses under ethological aspects

In horse husbandry hay usually is fed in rations. The consequence of this may be a strong reduction in species specific eating time. In the
present study it was investigated whether the consumption time of hay is extended when hay is offered in a net with narrow meshes. Twen-
ty four horses between 5 and 12 years old were included. Each horse was fed with “loose hay” or “hay in the net” both on four indepen-
dent days. The time of hay uptake was extended significantly when the hay was offered in the special net as compared to strewn across the
floor (86 min/kg versus 40 min/kg respectively). Continuous behavioural observations on six horses showed that the animals consumed
the hay in the net readily and that they developed different techniques for eating. No injuries were found in this investigation. The conclu-
sion is that the hay net with narrow meshes is suitable for extending the time of hay uptake in horses.  

Keywords: Horses, hay feeding, special net, behaviour, animal welfare

Einleitung

In der Praxis werden seit einiger Zeit engmaschige Heunetze
bei der Heufütterung eingesetzt mit dem Ziel bei gleicher Fut-
termenge die Fresszeit zu verlängern. Die Verabreichung von
Heu aus Netzen ist eine seit langem übliche Fütterungstech-
nik in der Pferdehaltung. Doch die bisher verwendeten groß-
maschigen Netze sind nach Praxiserfahrungen aus mehreren
Gründen problematisch: Durch die Maschenweite von ca. 4
x 16 cm besteht ein erhöhtes Risiko, dass die Pferde beim
Hineintreten mit den Hufen hängen bleiben. Um diese Gefahr
zu minimieren bringt man die Netze möglichst hoch an. Das
hat den Nachteil, dass die Tiere mit erhobenem Kopf ihr Fut-
ter aufnehmen müssen und die physiologische Fresshaltung
nicht mehr gewährleistet ist. Außerdem kommt es bei groß-
maschigen Netzen zu keiner nennenswerten Reduzierung der
Fressgeschwindigkeit im Vergleich zur Aufnahme von Heu,
das lose am Boden vorgelegt wird. Das neu entwickelte eng-
maschige Heunetz soll einerseits das Verletzungsrisiko mini-
mieren und andererseits helfen bei gleicher Futtermenge im
Vergleich zur „Heu lose“ Fütterung die Fresszeit zu verlängern.

In vorliegender Untersuchung wird überprüft, ob durch die
Verabreichung von Heu in einem engmaschigen Netz (4x4

cm Maschenweite) die Fressgeschwindigkeit  im Vergleich zu
der Gabe von Heu, das lose am Boden vorgelegt wird, ver-
langsamt werden kann. Anhand von Verhaltensbeobachtun-
gen sollte ermittelt werden, in welcher Form und mit welcher
Motivation das Heunetz von den Pferden angenommen wird.
Es war ein weiteres Ziel der Arbeit abzuklären, ob die natürli-
che Fresshaltung und die angeborene Fresstechnik bei der
Entnahme von Heu aus dem Netz eingehalten werden kann.
Schließlich sollte überprüft werden, ob ein mögliches Verlet-
zungsrisiko durch das engmaschige Heunetz besteht.

Tiere, Material und Methodik 

Die Untersuchungen wurden auf Praxisbetrieben durchge-
führt. Das bedeutet, dass die Haltung nicht standardisiert wer-
den konnte. Es mussten jedoch folgende Voraussetzungen
erfüllt sein:

- Boxenhaltung
- Einstreumaterial Sägespäne
- Rationierte Fütterung
- „Versuchsheu“ stets erste Heugabe am Tag 



Die Ermittlung der Fressgeschwindigkeit von „Heu lose“ und
„Heu im Netz“ (Versuch I) fand an 24 Großpferden, aus-
schließlich Wallache und dem Konstitutionstyp Warmblut
angehörend, statt. Sie waren in neun verschiedenen Stallein-
heiten mit vergleichbarer Ausstattung aufgestallt. Da ein
gesundes und vollständiges Gebiss Voraussetzung für eine
normale Futteraufnahme und –zerkleinerung ist (Meyer und
Coenen 2002), wurden nur tierärztlich kontrollierte Tiere im
Alter von 5 – 12 Jahren in die Untersuchung einbezogen. Für
die Verhaltensbeobachtungen (Versuch II) standen weitere
sechs Großpferde (3 Stuten, 3 Wallache) aus 5 verschiedenen
Stalleinheiten zur Verfügung. Sie waren 5 bis 16 Jahre alt und
hatten gemäß tierärztlicher Kontrolle ein intaktes Gebiss.

Im Versuch I und II erhielten die Pferde Langheu aus jeweils
einer Charge mit einem Rohfasergehalt von 39,2% und
35,2%. Als Fütterungsvorrichtung fand ein spezielles Heunetz
(4x4 cm Maschenweite) Verwendung. In einem Vorversuch
wurde zunächst die Anzahl an Tagen ermittelt, die ein Pferd
benötigt, um sich an die Aufnahme von Heu aus dem Netz zu
gewöhnen. Das gefüllte Heunetz stand sechs Pferden, die
zufällig aus den 24 Tieren des Versuchs I ausgewählt waren,
je Tag für drei Stunden zur Verfügung.

Zur Erfassung der Fressgeschwindigkeit von „Heu im Netz“
und „Heu lose“ wurden jeweils 1,5 kg Heu abgewogen und
den Pferden für eine halbe Stunde in der Box vorgelegt.
Danach erfolgte die Rückwaage der Restmenge. Das gefüllte
Heunetz wurde frei hängend an einer Boxeninnenwand befe-
stigt. Der tiefste Punkt befand sich 30 - 50 cm über dem Boden
(Abb. 1). Die Verabreichung von losem Heu erfolgte wie all-
gemein in der Praxis üblich auf dem Boxenboden. Je Ver-
suchsvariante des Versuchs I fanden je Pferd vier Wiederho-
lungen an voneinander unabhängigen Tagen statt. Daraus
ergaben sich 96 Versuchsdurchgänge je Fütterungsmethode. 

Im Versuch II wurde an sechs Pferden eine visuelle kontinu-
ierliche Direktbeobachtung über je 3 Stunden durchgeführt.
Alle Verhaltensweisen, die während der Heuaufnahme am
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Netz beobachtet werden konnten, wurden in Minuten (Stopp-
uhr) erfasst. Folgende Verhaltensweisen wurden registriert:
Fressen (Heufressen aus dem Netz und Aufnahme von her-
ausgefallenen Heupartikeln vom Boden), Trinken, Abwenden
vom Netz (> 30 s), Zurückscheuen, Neugier- und Spielver-
halten (Beschäftigung mit dem Heunetz ohne Intention zur
Nahrungsaufnahme). Um das Lernverhalten zu dokumentie-
ren erfolgte eine Erfassung der verschiedenen Fresstechniken
der Pferde. 

Zusätzlich zu dieser Beobachtung wurden alle Pferde aus Ver-
such I und II (n = 30) während ihrer ersten Heuaufnahme aus
dem Netz beobachtet und ihr Verhalten in ruhig, unmutig
oder aggressiv unterschieden.

Die statistische Auswertung erfolgte mit dem SAS Programm-
paket Proc mixed. Überprüft wurde der Einfluss der Effekte
Alter, Rasse, Versuchstag, Fütterungszeitpunkt sowie indivi-
duelle Nahrungsaufnahme auf die Fressgeschwindigkeit,
wobei sich das Alter, die Rasse und der Fütterungszeitpunkt
als nicht signifikant erwiesen. Zur Berechnung der LSMs wur-
de das nachfolgende Modell genutzt. Zum Mittelwertver-
gleich kam der Bonferroni-Test zum Einsatz.

Yijkl    = µ + Vi + Fj + Dk + Dk * Vi + Fj * Vi + Tl  + eijkl

(Yijkl = Beobachtungswert (Fressgeschwindigkeit in g/min),
Vi = fixer Effekt des Versuches (i =1,2), Fj = fixer Effekt der
individuellen Futteraufnahme (j = 1,2,3), Dk = fixer Effekt der
Versuchstage (k = 1,2,3,4), Tl = zufälliger Effekt Tier (l =
1,...24), eijkl = Restfehler)

Ergebnisse

Ermittlung der Fressgeschwindigkeit

Der Vorversuch, der über 5 Tage durchgeführt wurde, ergab,
dass sich alle Pferde nach viertägiger Fütterung von „Heu aus
dem Netz“ an diese Form der Futtervorlage gewöhnt hatten.
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Abb 2 Fressgeschwindigkeit in g/min (LSM, SE) bei Vorlage von
„Heu lose“ und „Heu im Netz“. Unterschiedliche Buchstaben
kennzeichnen signifikante Unterschiede (p < 0,0001). 
Consumption rate in g/min (LSM, SE) for „lose hay“ and for „hay
in net”.

Abb.1: Das Angebot von „Heu im Netz“ (4x4 cm) führt zu
einer deutlichen Fresszeitverlängerung. Bei unbeschlagenen
Pferden kann auch eine pferdegerechte niedrige Anbringungs-
höhe gewählt werden. 
Hay offered in a net with narrow meshes (4x4 cm) is suitable for
extending the time of hay uptake in horses. For animals without
horseshoes the haynet can be attached on a horse welfare
height



Während es in den ersten drei Tagen zu einer steten Steigerung
der Fressgeschwindigkeit von durchschnittlich 7,4 g/min (Tag 1)
auf 10,4 g/min (Tag 2) bis auf 15,4 g/min (Tag 3) kam, stag-
nierte sie am Tag 5 mit 14,8 g/min. Auf Basis dieser Daten wur-
den vor Beginn von Versuch I alle Pferde zunächst über vier
Tage je 3 Stunden an das Heunetz gewöhnt.

Die Fressgeschwindigkeit von Heu, das am Boden lose vorge-
legt wurde, betrug im Durchschnitt 25,7 g/min. Durch das eng-
maschige Heunetz konnte die Fressgeschwindigkeit signifikant
auf 12,3 g/min verlangsamt werden, wodurch sich die Fresszeit
um etwa 50% verlängerte (Abb. 2). Der Minimum-/Maximum-
wert lag bei der „Heu lose“ Fütterung bei 6,8 bzw. 38,7 bei der
„Heu im Netz“ Fütterung bei 3,0 bzw. 22,5 g/min.
Die individuelle Nahrungsaufnahme bzw. die individuelle
Fressmotivation hatte bei beiden Fütterungsmethoden einen
signifikanten Einfluss auf die Verzehrsmenge (Abb. 3). Für die-
se Untersuchung wurden die Pferde vor Versuchsbeginn in
drei Kategorien eingeteilt:

- sehr schnell fressende Tiere
- mittelmäßig schnell fressende Tiere
- langsam fressende Tiere

Während bei der Versuchsvariante „Heu lose“ die Unter-
schiede in Abhängigkeit von der Fressmotivation signifikant
waren, unterschied sich bei der „Heu im Netz“ Fütterung die
Verzehrsmenge der mittelmäßig schnell (10,5 g/min) und der
langsam fressenden Tiere (9,7 g/min) nicht signifikant. Die
langsam fressenden Pferde der „Heu lose“ Fütterung wiesen
mit 19,8 g/min eine vergleichbare Fressgeschwindigkeit auf
wie die schnell fressenden Pferde der Versuchsvariante „Heu
im Netz“ mit 16,8 g/min. 

Verhaltensbeobachtungen

Bei der Heuvorlage am Boden nahmen die Pferde das Heu
in ihrer arttypischen Fresshaltung in Schrittstellung mit
gesenktem Hals und Kopf auf. Durch die im Versuch gewähl-
te tiefe Aufhängung des Heunetzes mit etwa 30 – 50 cm
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über dem Boden konnten die Pferde ebenfalls das Heu mit
gesenktem Hals und Kopf fressen. Die mobile Aufhängung
des Netzes sorgte dafür, dass die Kopfhaltung der Tiere stän-
dig mehr oder weniger stark variierte. Von den 30 beobach-
teten Pferden nahmen nahezu alle bereits bei der erstmali-
gen Vorlage von „Heu im Netz“ diese Futtervorrichtung ohne
größere Probleme an. Nur ein Tier reagierte unmutig. Nach-
dem es die Fresstechnik erlernt hatte, fraß auch dieses Pferd
gelassen. Kein Pferd reagierte dem Netz gegenüber aggres-
siv. Die 29 anderen Tiere fraßen ruhig meist mit mittlerer bis
hoher Motivation. Exemplarisch hierfür sind die Motivations-
kurven der Tiere Rassondo, Nobody, Manana, Ronja und
Kanca in Abb. 4. Die Tiere beschäftigten sich mit dem Heu-
netz (Füllmenge: 2 kg) solange, bis dieses vollständig geleert
war. Dies war bei dem Pferd Ronja bereits nach 140 min der
Fall, bei den anderen Tieren erst nach mehr als 180 min.
Lediglich das Pferd Ravanello beendete die Heuaufnahme
vorzeitig. 

Die Pferde verbrachten während des Heuangebotes im Netz
im Verlauf der beobachteten 195 min durchschnittlich 84%
der Zeit mit Fressen und lediglich 16% der Zeit mit anderen
Aktivitäten. Abwenden, das meist mit Stehen und Herum-

schauen verbunden war, konnte mit 11% am zweithäufigsten
registriert werden. Einige Tiere gingen während der drei
Beobachtungsstunden zum Saufen (2%). Weitere 2% experi-
mentierten spielerisch bzw. neugierig mit dem Heunetz. Angst
(1%) wurde nur bei zwei Tieren zu Beginn der Fütterung bei
erstmaligem Kontakt mit dem Heunetz für kurze Zeit gezeigt.
Die Pferde entwickelten verschiedene Techniken, um an das
Heu im Netz heranzukommen. Folgende Varianten wurden
beobachtet: 1. Herauszupfen von Heuhalmen, 2. Herauszup-
fen von Heubüscheln, 3. Herausdrücken des Heus mithilfe
der Oberlippe, 4. Herausziehen von Heu durch Netzbeißen,
5. Schütteln des Netzes und Fressen der heraus gefallenen
Heuhalme am Boden sowie 6. Heuzupfen aus dem Netz von
unten. Während die ersten beiden Techniken von allen Pfer-
den gleich zu Beginn der ersten Vorlage von „Heu im Netz“
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Individuelle Futteraufnahme

Abb 3 Einfluss der individuellen Futteraufnahme und der Ver-
suchsvariante auf die Fressgeschwindigkeit in g/min (LSM, SE).
Unterschiedliche Buchstaben kennzeichnen signifikante Unter-
schiede (p < 0,002). 
Influence of the rate of individual food intake and of feeding
method on the consumption rate in g/min (LSM, SE) (p < 0,002).  

Abb 4 Fressmotivation von sechs Pferden über einen Zeitraum
von 195 Minuten bei der Heuaufnahme aus dem Netz. Motiva-
tionsniveau: 10 = ohne Interesse, 20 = niedriges Interesse, 30 =
mittleres Interesse, 40 = hohes Interesse
Motivation of food intake for the uptake of “hay in net” during a
period of 195 min (n = 6 horses). Level of motivation: 10 = no
interest, 20 = little interest, 30 = moderat interest, 40 = high inte-
rest



beherrscht wurden, bedurfte es für die Techniken 3 – 6 einer
gewissen Übungszeit. Die Pferde variierten während der Nah-
rungsaufnahme in unterschiedlicher Häufigkeit die verschie-
denen Heuzupftechniken. 

Verletzungen durch das Heunetz konnten während der 228
Versuchsdurchgänge mit insgesamt 204 Beobachtungsstun-
den nicht festgestellt werden. 

Diskussion

Unter Freilandbedingungen verbringen Pferde 60 – 89% des
24-Stunden-Tages mit der Nahrungsaufnahme (Duncan
1980, Krull 1984, Jordan et al. 2002). Im Gegensatz dazu
stehen die oftmals sehr kurzen Fresszeiten in der heutigen
Pferdehaltung. Hier werden die Pferde üblicherweise
bedarfsgerecht mit Grund- und Kraftfutter gefüttert. Unter
solchen Bedingungen kann es nach Kiley-Worthington
(1989) zu einer drastisch Verkürzung der Fresszeit kommen.
Nach ihren Untersuchungen beträgt bei rationierter Heuzu-
teilung und strohloser Haltung der Anteil der zum Fressen
aufgewendeten Zeit nur noch etwa 16% des 24-Stunden-
Tags. Derartige Abweichungen vom natürlichen Zeitbudget
sind in der Praxis nicht selten. Sie sollten jedoch unbedingt
vermieden werden, denn der Triebstau, der aus einer man-
gelhaften Bedürfnisbefriedigung resultiert, ist bei disponier-
ten Pferden die Hauptursache für haltungs- und umgangs-
bedingte Verhaltensstörungen (Broom und Kennedy 1993,
Zeitler-Feicht 2000). Nach Marsden (1993) korrelieren die
Fresszeiten der Pferde in Stallhaltung hochnegativ mit der
Zeitdauer, in der Pferde abnormales Verhalten zeigen.

Heu wird in der Pferdefütterung üblicherweise zum freien
Verzehr lose am Boden vorgelegt. Nach Meyer et al. (1975)
beträgt die Fresszeit von 1kg lose vorgelegtem Langheu 31
Minuten bei blattreicher und 38,9 Minuten bei grobstengeli-
ger Struktur. Dieser Befund konnte in vorliegender Untersu-
chung bestätigt werden. Die ermittelte Fressgeschwindigkeit
von relativ grobstengeligem Langheu (39,2% Rohfaserge-
halt), das am Boden lose vorgelegt wurde, betrug durch-
schnittlich 25,7 g/min, was einer Fressdauer von knapp 40
min/kg Heu entspricht. Durch die Vorlage von „Heu im
Netz“ mit einer Maschenweite von 4x4 cm konnte die Fress-
dauer mehr als verdoppelt werden. Anstatt 40 Minuten
benötigten die Pferde durchschnittlich 86 Minuten, um ein
Kilogramm Heu zu verzehren. Auf diese Weise könnte der
Anteil der Futteraufnahme am täglichen Zeitbudget bei
einem bedarfsgerecht gefütterten Großpferd mit 3 kg Kraft-
futter und 5,5 kg Heu am Tag (Meyer und Coenen 2002)
von 17,5% (4,2 Stunden) auf 35% (8,4 Stunden) gesteigert
werden. Bei der Berechnung wurde eine Fressgeschwindig-
keit von 40 min/kg Heu und 10 min/kg Kraftfutter (Meyer et
al. 1975) zugrunde gelegt. Eine Verlängerung der Fresszeit
hilft Verhaltensstörungen vorzubeugen. So konnte in mehre-
ren Untersuchungen (McGreevy et al. 1995, Broom und
Kennedy 1993, Marsden 1993) bestätigt werden, dass Rau-
futtermangel bzw. eine zu kurze Beschäftigungszeit mit der
Nahrungsaufnahme die Entstehung und Fortdauer von Ver-
haltensstörung fördert und Ursache für unerwünschtes Ver-
halten wie „Schlagen gegen die Boxenwände“ und „Wetzen
an den Gitterstäben“ sein kann (Lebelt 1998, Zeitler-Feicht
2001).
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Die Rasse und das Alter der Pferde hatten sowohl bei der
„Heu lose“ als auch bei der „Heu im Netz“ Fütterung keinen
signifikanten Einfluss auf die Fressgeschwindigkeit. Dieser
Befund dürfte darauf zurück zu führen sein, dass diese beiden
Faktoren in vorliegender Studie relativ stark standardisiert
waren. Nach Meyer et al. (1975) dauert bei Ponys der
Gewichtsklasse 200 – 280 kg die Futteraufnahme doppelt so
lange als bei Großpferden. Eine Erklärung dürfte ihrer Mei-
nung nach die erheblich kleinere Kaufläche der Ponys (Breite
der Backenzähne: 14 mm) im Vergleich zu der von Groß-
pferden (Breite der Backenzähne: 22-24 mm) sein. Ebenso ist
anzunehmen, dass die Fressgeschwindigkeit von Pferden mit
Gebissfehlern oder –mängeln wegen der verminderten Kau-
aktivität (Meyer und Coenen 2002) im Vergleich zu Pferden
mit gesundem Gebiss reduziert ist. In vorliegender Studie
waren jedoch nur Pferde mittleren Alters einbezogen, deren
Gebiss tierärztlich kontrolliert und gesund war. Die individuel-
le Geschwindigkeit der Nahrungsaufnahme bzw. die indivi-
duelle Fressmotivation beeinflusste hingegen die Fressge-
schwindigkeit stark. So erreichten gierig fressende Pferde bei
der „Heu im Netz“ Fütterung eine ähnliche Verzehrsge-
schwindigkeit wie die langsam „Heu lose“ fressenden Tiere. 

Pferde fressen natürlicherweise mit gesenktem Kopf unter
langsamer Fortbewegung. Dabei entspricht die Fußfolge beim
Grasen der Schrittstellung, das heißt stets wird ein Vorderbein
weiter vorgestellt, damit der Kopf bis zum Boden reicht (Heint-
zelmann-Gröngröft 1984). Diese Körperhaltung können Pfer-
de bei der Heuaufnahme vom Boden einnehmen, abgesehen
von der Vorwärtsbewegung beim Fressen, die bei Stallhaltung
zwangsläufig entfällt. Bei der Verfütterung von „Heu im Netz“
wurde eine etwas erhöhte Fressebene gewählt, um ein Hin-
eintreten der Pferde in die Fütterungsvorrichtung zu vermei-
den. Der tiefste Punkt des Netzes befand sich jedoch mit 30 –
50 cm über dem Boden in einer Höhe wie sie in den Leitlinien
zur Pferdehaltung des BMVEL (1995) für Fütterungseinrich-
tungen empfohlen wird, um eine weitgehend natürliche Fress-
haltung zu gewährleisten. Durch die mobile Aufhängung des
Netzes konnte die Kopfhaltung der Tiere ständig variieren,
was bei stationären Heuraufen, aus denen die Pferde das
Heu durch die Stäbe aufnehmen müssen, nicht möglich ist
(Geuder 2004). 

Stationäre Raufen werden in der Pferdefütterung schon seit
alters her eingesetzt, üblicherweise jedoch mit großen Stab-
abständen. Diese sind wegen der Verletzungsgefahr für aus-
schlagende Tiere nicht zu empfehlen. Außerdem führen sie
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Abb 5 Mittelwerte der beobachteten Verhaltensweisen (%) wäh-
rend der Heuaufnahme aus dem Netz über einen Zeitraum von
195 Minuten (n = 6 Pferde).
Observed behavioural patterns for the food uptake of “hay in
net” during a period of 195 min (n = 6 horses)



nach Pirkelmann (1991) zu keiner Reduzierung der Fressge-
schwindigkeit im Vergleich zur Aufnahme von Heu, das am
Boden vorgelegt wird. In seinen Untersuchungen benötigten
die Pferde - wie bei der „Heu lose“ Fütterung in vorliegender
Studie - etwa eine Minute um 25 g Heu aus einer Raufe mit
einem Stababstand von 16,5 cm zu fressen. Im Vergleich
dazu war die Verzehrsmenge je Minute bei einer sogenannten
„Sparraufe“ (Stababstand: 5,5 cm) um 30 – 50% reduziert.
Stationäre Raufen, aus denen die Pferde das Heu durch die
Stäbe aufnehmen müssen, sind jedoch nach Geuder (2004)
wegen der unnatürlichen Hals-Kopfhaltung für Pferde nicht zu
empfehlen.

Die Pferde zupften in vorliegender Untersuchung das Heu
mittels verschiedener Fresstechniken aus dem Netz. Die dabei
durchgeführten Maulmanipulationen enthielten ähnliche Ver-
haltenselemente wie sie Pferde im allgemeinen bei der Nah-
rungsaufnahme zeigen. Dazu zählen nach Heintzelmann-
Gröngröft (1984) sowie Schäfer (1991) das Erfassen des Fut-
ters mit den Lippen, das Abbeißen mit den Schneidezähnen
und das Benagen fester Nahrungsbestandteile. Danach
beförderten die von uns beobachteten Pferde die Heuhalme
in arttypischer Weise über Zungenbewegungen zu den Bak-
kenzähnen, um sie über seitliche Bewegungen des Unterkie-
fers zu zermahlen. Da das Heunetz aus einem stabilen Spezi-
algarn gefertigt ist, muss es nicht wie von Geuder (2004)
angenommen, mit potenziell kanzerogenem Karbolineum
bestrichen werden. Es erscheint jedoch empfehlenswert das
Heunetz nicht unbeaufsichtigt über Nacht in der Box zu belas-
sen. 

Das Heunetz führte in vorliegender Studie zu keiner Verlet-
zung, obwohl  alle Pferde beschlagen waren. Es wird jedoch
aus Sicherheitsgründen empfohlen bei Hufeisen tragenden
Pferden das Netz so zu installieren, dass ein Verfangen im
Netz mit den hinteren Schenkeln der Eisen ausgeschlossen
werden kann. 

Aus den Ergebnissen kann geschlossen werden, dass durch
den Einsatz eines speziellen Heunetzes (Maschenweite
4x4cm) die Fresszeit von Pferden im Vergleich zur Vorlage
von Heu lose am Boden deutlich verlängert werden kann.
Diese Maßnahme könnte helfen, Pferden bei bedarfsgerech-
ter und somit meist restriktiver Fütterung verhaltensgerechte-
re Fresszeiten zu ermöglichen (Lebelt 1998, Zeitler-Feicht
2001). Da die Fresshaltung und die Fresstechnik mit der
natürlichen Nahrungsaufnahme nicht vollständig überein-
stimmen, sollte unseres Erachtens auf die Vorlage von Heu
lose am Boden nicht vollständig verzichtet werden. Das Heu-
netz wurde von allen Pferden sehr gut angenommen, moti-
vierte zum Experimentieren und führte in vorliegender Studie
zu keiner Verletzung. Bei beschlagenen Pferden erscheinen
jedoch entsprechende Sicherheitsvorkehrungen für sinnvoll.
Unter Berück-sichtigung genannter Maßnahmen ist das eng-
maschige Heunetz als Enrichment für die Praxis im Sinne
einer verlängerten Beschäftigung mit der Nahrungsaufnah-
me zu empfehlen. 

M. H. Zeitler-Feicht und S. Walker
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